
D
as Programm für die Saison 2011
enthält erneut 14 Angebote für Kin-
der zwischen zwei und neun Jah-

ren. Für Schüler ab der vierten Klasse hat
Dorothea Veit, stellvertretende Kultur-
amtsleiterin, das spezielle Angebot „Ju-
gendtheater im Klassenzimmer“ oder in
der Schulaula ausgearbeitet. Veranstaltun-
gen von Institutionen, etwa eine Instru-
mentenvorstellung oder ein Ensemblekon-
zert der Musikschule sowie ein Tag der offe-
nen Tür in einer der Büchereien, runden
das neue Kindertheaterprogramm ab. Die
Stadt bezuschusst das Kinder- und Jugend-
theater mit 9500 Euro und übernimmt die
Mietkosten für die Hallen in Höhe von
3500 Euro.

Wenn Veit nach sehenswerten Neuhei-
ten für die Kinder und Jugendlichen sucht,
ist „Die Börse“ ihre erste Anlaufstelle. Seit
2000 treffen sich alle Produzenten der Kin-
derkultur, etwa Theatergruppen, Musiker,
Figurentheater, Multi-Media-Produzen-
ten, Animateure, Verbände, Verlage und
Agenturen im Wechsel in Pforzheim, Wies-
baden oder in der Pasinger Fabrik in Mün-
chen. Während der zweitägigen „Börse“ be-
steht die Möglichkeit, ein Bühnenpro-

gramm mit bis zu 40 Stücken bei sogenann-
ten Sichtveranstaltungen zu begutachten.
Gezeigt werden Ausschnitte oder auch
ganze Stücke.

Um eine Aufführungsatmosphäre zu ga-
rantieren, sind zu den Vorstellungen ge-
zielt Kinder eingeladen. „Und genau deren
Reaktionen helfen bei der Sichtung und be-

einflussen letztend-
lich auch ein Stück
weit meine Auswahl“,
erläutert Veit. Es sei
fantastisch, die Span-
nung der jungen Zu-
schauer mitzuerleben.
Aber genau so fantas-
tisch und aufregend
sei es, später in der Fil-
derhalle die gesamte
Aufführung mit 400

Kindern zu sehen. „Zuletzt hatte ich dazu
beim Wunschpunsch nach Michael Ende
Gelegenheit. Es war ein lustiges spannungs-
geladenes Durcheinander, vor allem als es
galt, die richtigen Rucksäcke und passen-
den Jacken wiederzufinden“, so Veit.

Allein von der Anerkennung durch die
Kinder lässt sie sich bei der Programmwahl

freilich nicht lenken. „Ich habe auch einen
eigenen Leitfaden. Beim Puppentheater
beispielsweise achte ich auf die Gestaltung
der Figuren, auf die Stimmen der Sprecher,
auf stimmungsvolle Bilder und Situatio-
nen. Was ich ablehne, sind überzogene
Handlungen“, erläutert Veit. Darüber hi-
naus reagiert sie auf Publikumswünsche in
der Stadt und auf Hinweise von Eltern und
Lehrern.

In dieser Saison sind unter anderem die
Württembergische Landesbühne mit „Der
Zauberer von Oss“ und das Hohenloher Fi-
gurentheater mit „König Sofus und das
Wunderhuhn“ wieder dabei. Die Vorstel-
lungen finden in den Büchereien, im Pavil-
lon Oberaichen oder im Bürgersaal Zehnt-
scheuer statt. Selten wird die Filderhalle
dafür gebucht. Das Angebot „Jugendthea-
ter im Klassenzimmer“ wird laut Veit gut
nachgefragt: „Die Schüler sind oft beein-
druckt, wenn beispielsweise zwei Schau-
spieler ohne Kulisse ein Stück aufführen,
dabei die Sprache der Jugend verwenden,
um unvermittelt zu Shakespeare zu
schwenken.“ Die Schulen wählen aus, was
sie anbieten wollen. Bei schwierigem In-
halt, etwa beim Nibelungenlied (Heldenver-
ehrung) oder bei Klamms Krieg (Suizid ei-
nes Schülers), bereiten sie die Schüler im
Unterricht vor. „Es können auch Theater-
pädagogen eingeladen werden, das bieten
die Landesbühnen an“, erläutert Veit.

Dorothea Veit
vom Kulturamt

Leinfelden-Echterdingen. Ende Januar liegt der Theater- und
Puppenspielplan 2011 für Kinder und Jugendliche vor. Von Gabi Ridder
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U
do Andriof, Ex-Regierungspräsi-
dent und Sprecher für das umstrit-
tene Bahnprojekt Stuttgart-Ulm,

machte am Montagabend im Alfons-Fügel-
Saal deutlich, was er von den anhaltenden
Demonstrationen gegen Stuttgart 21 hält:
„Ich bin heute Abend eine Dreiviertel-
stunde zwischen Bahnhof und Charlotten-
platz gestanden. Das ist für mich Nötigung
und keine Meinungsfreiheit mehr.“ Gerade
ältere Menschen sollten Verantwortung
übernehmen und zu demokratisch getroffe-
nen Entscheidungen stehen.

Beim Neujahrsempfang der Filderstäd-
ter Freien Wähler sprach Andriof über die
aus seiner Sicht „erhebliche Attraktivitäts-
steigerung“ der Filder durch den geplanten
Filderbahnhof. Er sagte: „Die Filder bekom-
men einen unmittelbaren Anschluss an
den Fernverkehr.“ Pendler und Firmen
könnten von dem Projekt profitieren. Viele
Menschen aber würden nur die Eingriffe
und nicht den Nutzen sehen. Er betonte:
„Es macht mir Sorgen, wie sich der Protest
gestaltet.“

Ins gleiche Horn stieß Heinz Kälberer,
Landesvorsitzender der Freien Wähler,

und unterstrich: „Wir haben uns klar für
Stuttgart 21 ausgesprochen.“ Bürgermeis-
ter und Kreisrat Dieter Lentz betonte, dass
die Bereitschaft wieder steigen müsste, Ver-
änderungen tatsächlich zu wollen.

Hans Bamberg, Chef des Stadtverban-
des, sagte: „Wir sind herzlich gern Filder-
städter.“ Der Fraktion sei es wichtig, dass

die fünf Filderstädter Stadtteile zusam-
menwachsen, aber zugleich ihre Eigenstän-
digkeit behalten. Anlässlich der Landtags-
wahl könnten sich die Freien Wähler gut
vorstellen, eine Podiumsdiskussion zu orga-
nisieren. Zu Stuttgart 21 sagte er: „Die ge-
walttätigen Auswirkungen verurteilen wir
aufs Schärfste.“ nak

„Was ich beim
Puppen-
theater ab-
lehne, sind
überzogene
Handlungen.“
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Udo Andriof kam seiner Aufgabe, positive Stimmung für das Bahnprojekt Stuttgart 21 zu
machen, amMontagabend in Bonlanden bei den FreienWählern nach. Foto: Natalie Kanter

Waldenbuch (nak). Die Ortsgruppe des
Schwäbischen Albvereins startet am Sonn-
tag, 16. Januar, das Wanderjahr 2011 mit
einer Winterwanderung bei Waldenbuch
und ins östliche Aichtal. Die geplante
Route ist etwa zwölf Kilometer lang und
hat nur leichte An- und Abstiege, teilt der
Verein mit. Zum Schluss, etwa gegen 14
Uhr, wird in der Burkhardtsmühle einge-
kehrt. Interessierte treffen sich um 9.20
Uhr in Waldenbuch an der Bushaltestelle
Liebenau. Wanderführer ist Jochen
Kühnle. Gäste sind willkommen. Weitere
Informationen zu dem Angebot gibt es bei
der Ortsgruppe unter der Telefonnummer
071 57/86 05.

Bonlanden. Udo Andriof wirbt
beim Neujahrsempfang der
Freien Wähler für Stuttgart 21.

Vor 100 Jahren

Kinder bestimmen das Programm

Kurz notiert
Korrektur

Bonlanden (oh). Die Änderung der Beschil-
derung in der Mahlestraße hat nun den An-
wohner Thomas Kramer-Wolf auf den Plan
gerufen. Er wundert sich in Briefen, die an
das Regierungspräsidium (RP) und an
Oberbürgermeisterin Gabriele Dönig-Pop-
pensieker gerichtet sind, dass die frühere
Lösung, die als Kompromiss gegolten habe,
aufgehoben wurde. Wie berichtet, hat die
Stadtverwaltung kurz vor Heiligabend in
der oberen Mahlestraße ein neues Ver-
kehrsschild aufgestellt. Autos dürfen dort
in schulfreien Zeiten nur noch zum Be-
und Entladen abgestellt werden. Früher
konnte in dieser Zeit auch geparkt werden.
Die neue Regelung ist auf einen Vergleich
vor dem Verwaltungsgericht zurückzufüh-
ren. Kramer-Wolf bittet das RP, die Sache
zu prüfen. Von der Oberbürgermeisterin
will er wissen, ob nun das Be- und Entladen
auch tagsüber erlaubt wird, und ob für die
Anwohner Ersatzparkraum geschaffen
wird. Die OB will sich mit Kramer-Wolf in
Verbindung setzen. Auf Anfrage unserer
Zeitung ließ sie jedoch bereits mitteilen,
dass die Stadt an den Vergleich gebunden
sei. Ersatzparkplätze könnten in nächster
Nähe zur oberen Mahlestraße nicht ange-
boten werden, erklärte Pressesprecher
Jens Theobaldt. Insbesondere der Park-
platz des Fildorados sei nicht für Anwoh-
ner der Mahlestraße gedacht, da er grund-
sätzlich nur Kunden des Erlebnisbades zur
Verfügung stehe.

Angebot des Albvereins

Winterwanderung
Schon gehört?

Wirtschaftsnotiz

 Vaihingena. F. In der gemeinschaftlichen Sit-
zung am Samstag erfolgte die Beeidigung
der neugewählten Bürgerausschußmitglie-
der. Der Vorsitzende gab einen kurzen Rück-
blick über die Tätigkeit der Kollegen im letz-
ten Jahre: Erstellung eines neuen Volksschul-
gebäudes, Schaffung einer Hilfsstelle an der
Realschule, Angliederung der Schulfonds-
kasse an die Gemeindepflege, Pflasterung
der Möhringerstraße, Bau der Straße im Ge-
wand Himmel, Kanalisation des Nesen-
bachs, der Solitüde- und Kirchstraße; mit
dem Schulhaus- und Turnhalleanbau haben
sich die Kollegien mehrfach beschäftigt. Im
neuen Jahr stehen bevor die Errichtung einer
Gewerbeschule, Beratung eines neuen Wald-
wirtschaftsplanes, Ortsbaustatut, Anlegung
eines Spielplatzes für die Schüler usw. Red-
ner meinte, Sparsamkeit sei auch im neuen
Jahre geboten, damit die Steuerumlage auf
10 Proz. belassen werden könne, denn davon
hänge die Gewinnung neuer Industrieanla-
gen ab. Der Vorsitzende dankte den ausge-
schiedenen Mitgliedern und hieß die wie-
der- bezw. neueintretenden willkommen.
Hierauf wurden die Neugewählten beeidigt
und die seither dem Bürgerausschuß angehö-
renden Mitglieder auf ihren früheren Eid ver-
wiesen...

 (Schwäbische Tagwacht, 12. Januar 1911)

Die Kolumne „Vor 100 Jahren“ wird von unse-
rem Mitarbeiter Ulrich Gohl betreut. Sie er-
scheint immer dann, wenn er im Staatsar-
chiv bei der Lektüre alter Lokalzeitungen Inte-
ressantes aus längst vergangenen Tagen ent-
deckt hat.

Unserer heutigen Ausgabe liegen Prospekte
der Firmen XXXLutz/Gamerdinger, Böblingen,
sowie r+d Überdachungen, Oberboihingen, bei
(außer Postvertriebsstücken).

Beilagenhinweis

Dorothea Veit, stellvertretende Kulturamtsleiterin in Leinfelden-Echterdingen, lässt sich bei der Auswahl für die neue Kultursaison auch
von den Reaktionen der Jüngsten leiten.  Foto: Gabi Ridder

Lokales Impressum

Bernhausen oder Echterdingen – Echterdingen
oder Bernhausen? In unserem Bericht über den
100. Geburtstag von Hedwig Kienle (Ausgabe
vom 11. Januar) hat sich ein Fehler eingeschli-
chen. Die Feier, bei der auch Oberbürgermeiste-
rin Gabriele Dönig-Poppensieker gratulierte,
war in Bernhausen und nicht in Echterdingen.
Wir bitten, den Fehler zu entschuldigen.  red

„Das ist Nötigung und keine Meinungsfreiheit mehr“

Bernhausen

SPD-Neujahrsempfang (nak). Der SPD-Orts-
verein und der SPD-Kreisverband Esslingen la-
den am Freitag, 14. Januar, 19 Uhr, in die Filhar-
monie, Tübinger Straße 40, zum Neujahrsemp-
fang ein. Es sprechen Landtagskandidat Walter
Bauer und der SPD-Landesvorsitzende Nils
Schmid.

Dürrlewang

Video über Gemeindereise (km).Der Senioren-
club der katholischen Kirchengemeinde Heilige
Familie trifft sich am Donnerstag, 13. Januar,
um 14.30 Uhr im Gemeindesaal, Dürrlewang-
straße 36. Es wird ein Video von Wolfgang Ma-
zurek gezeigt, das zugleich eine Rückschau auf
die Gemeindereise im vergangenen Jahr ist.

Möhringen

Gedichte und Geschichten (km).Der Senioren-
club der katholischen Sankt Hedwig-Gemeinde
lädt am Donnerstag, 13. Januar, zur ersten Ver-
anstaltung im Jahr 2011 in den Hedwigsaal, Lie-
schingstraße 44, ein. Auf dem Programm ste-
hen Gedichte und Geschichten zum neuen Jahr
und ein Saitenwürstle-Essen. Beginn ist um
14.30 Uhr.

Stetten

Blutspenden (käf). Der Blutspendedienst des
Deutschen Roten Kreuzes bietet am Donners-
tag, 13. Januar, in der Festhalle, Jahnstraße
60 a, von 15.30 bis 19.30 Uhr die Möglichkeit,
Blut zu spenden. Spenden kann jeder gesunde
Bürger zwischen 18 und 71 Jahren. Erstspender
dürfen allerdings nicht älter als 64 Jahre alt
sein. Die Blutspende dauert etwa 15 Minuten,
mit Anmeldung, Untersuchung und Imbiss soll-
ten Spender eine Stunde einplanen.

Mahlestraße-Anwohner fragt nach

Neue Parkregelung
bleibt bestehen

Bonlanden

Schon erwachsen? (nak) Heinz Kälberer, Lan-
desvorsitzender der Freien Wähler, begann
seine Rede beim Neujahrsempfang der Freien
Wähler mit einem Witz auf Kosten von Judith
Skudelny, Stadträtin von L.-E. und FDP-Bundes-
tagsabgeordnete. Er sagte zu der Mutter
zweier Kinder: „Ich habe Sie heute zum ersten
Mal gesehen und feststellen müssen, dass Sie
jung aussehen.“ Und: „Früher hat man erwach-
sen sein müssen, um Abgeordneter werden zu
können.“ Skudelny nahm die Bemerkung mit
Humor. Stadtverbandsvorsitzender Hans Bam-
berg erklärte, dass Heinz Kälberer immer für
ein scherzhaftes Wort zu haben sei.

Filderstadt

Unternehmenspreis (nak). Die Wohngemein-
schaft für Senioren, die Pflegeheime und einen
ambulanten Pflegedienst anbietet, wurde für
besonderes Engagement im betrieblichen Ge-
sundheitsmanagement, also beispielsweise ei-
ner gesunden Ernährung und auch einem ge-
sunden Betriebsklima, mit dem Deutschen Un-
ternehmenspreis Gesundheit ausgezeichnet.
Dem Personal werden Möglichkeiten geboten,
sich gesund zu erhalten.
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